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Filmfest von „Kinder 
machen Kurzfilm!“ S. 3

Anpassungen bei den 
Energiepreisen S. 4 

Der Mann, der alle  
für Technik begeistert
 S. 5

Nico Hubich

•  Ausbildung zum  
Kaufmann für 
Bürokommunika­
tion (2003 – 2006)

HEUTE: Sachbearbeiter  
Abrechnung Telekommunikation

Pascal Kuhnert

•  Ausbildung zum 
Elektroniker 
für Energie­ und Ge­
bäudetechnik (2017 – 2020)

HEUTE: Monteur im Netzbetrieb 
Strom

Carolin Methke

•  Ausbildung zur
 Sport­ und 
 Fitnesskauffrau 
 (2011 – 2014)
•  Duales Studium 
 B. A. Sportwissenschaft  
 Gesundheitsmanagement (2014 – 2017)
HEUTE: Leiterin Fitness/Reha- und 
Gesundheitssport

Markus
Zöllner

• Ausbildung 
zum Anlagen­

mechaniker für 
Sanitär­, Heizungs­ & 

Klimatechnik (2004 – 2008)
HEUTE: Monteur im Netzbetrieb 
Gas/Fernwärme

UMSCHAU-TIPP: Berühmteste Band der Literaturgeschichte

Weihnachtszeit ist Märchenzeit an den 
Uckermärkischen Bühnen Schwedt. Die­
ses Jahr erobern bis zum 26. Dezember 
„Die Bremer Stadtmusikanten/Muzykanci 
z Bremy“ als deutsch­polnische Version die 
Bühne.
Vier Tiere, die aus der Welt geschafft wer­
den sollen. Der Esel ist zu alt, der Jagdhund 
Pazifist, die Katze sitzt auf einem riesigen 
Erbe und der Hahn nervt mit seinem zu lau­
ten Trompetenspiel. Mit einer polnischen 
Maus als Manager ist die Truppe komplett. 

Das Schicksal hat sie aufeinan­
der geworfen und von einem 
Abenteuer tappen sie ins nächste. Doch 
gemeinsam kann man alles schaffen!

  Die Bremer Stadtmusikanten:
Für die Vorstellung am 23. Dezember um 
15 Uhr verlosen wir ein Familienticket (2 Er-
wachsene + 2 Kinder). Einfach eine E-Mail 
mit dem Betreff „Stadtmusikanten“ an  

umschauschwedt@spree-pr.com senden. 
Viel Glück!

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
im vergangenen Monat begin-
gen die Stadtwerke Schwedt ihr 
30-jähriges Jubiläum. 
Fast zeitgleich verabschiedeten 
wir uns von zwei geschätzten 
Kolleginnen, die vom ersten 
Jahr an dabei waren: Ilona 
Kucher, unsere kaufmännische 
Leiterin und Carmen Finger, 
Sekretärin im Geschäftsführer-
büro. Nach 30 Jahren (!) in un-
serem Unternehmen gingen 
beide nun in den wohlverdien-
ten Ruhestand. 
Zugleich fühlen wir uns wie 
ein typischer 30-Jähriger, der 
längst auf eigenen Beinen steht: 
Man ist erwachsen, erfolgreich 
und trägt alle Verantwortung. 
Aber die Sicherheit und die Rat-
schläge der Erfahrenen fehlen 
doch ab und an. Beide Kolle-
ginnen haben uns beim Groß-
werden begleitet, waren bei 
der Gründung dabei, haben die 
Entwicklung unseres Unterneh-
mens hautnah miterlebt und in 
ihren Bereichen geprägt. Unser 
Erfolg ist ganz sicher auch ih-
rer. Ich danke Ilona Kucher und 
Carmen Finger ganz herzlich 
für die wertvolle Arbeit in den 
vergangenen drei Jahrzehnten 
und wünsche ihnen alles Gute 
für die Zukunft, vor allem Ge-
sundheit und viel gemeinsame 
Zeit mit den Enkeln!
 Ihr Dirk Sasson,

Geschäftsführer des 
Unternehmensverbundes 

Stadtwerke Schwedt

Unser Erfolg ist 
auch ihrer

Die Stadtwerke Schwedt suchen 2022 wieder ambitionierten 
Fachkräfte-Nachwuchs. Wir fragten ehemalige Auszubildende/Studenten:

Maus Piccolino begleitet die Stadmusikanten als 
Manager. Foto: ubs

Und, was machen Sie  
heute so?

Egal, ob Auszubildende oder dual 
Studierende: Im Unternehmens-
verbund Stadtwerke Schwedt 
stehen engagierten Schulab-
gängern viele Wege offen. Sei es 
im technischen, kaufmännischen 
oder sportlichen Bereich. 

Für das neue Studien­ und 
Ausbildungsjahr 2022 wer­
den drei duale Studenten 

gesucht – in den Studiengängen 
Betriebswirtschaftslehre (B.A.), 
IT­Sicherheit und Mobile Systeme 
(B.Sc.) sowie Elektrotechnik (B.Sc.). 
Auch einen Auszubildenden gilt 
es zu finden. Das Team im Kun­
denzentrum soll mit Blick auf das 

Thema Dialogmarketing gestärkt 
werden. „Wir wollen interessierte 
junge Menschen gewinnen, die 
ihre persönlichen Fähigkeiten ein­
bringen und die Zukunft unseres 
Unternehmens aktiv mitgestal­
ten“, erklärt Ausbildungsleiterin 
Susanne Diesterweg und ergänzt: 
„Wir bieten dafür viele Möglichkei­
ten und Perspektiven.“ Klar, denn 
als Unternehmensverbund sind 
die Geschäftsfelder breit gefä­
chert, von Energie über Telekom­
munikation bis hin zu Logistik und 
Freizeit. Die Vielfalt an Aufgaben 
schlägt sich in den verschiedens­
ten Ausbildungsberufen nieder.
Insgesamt haben bereits 76 junge 

Menschen seit 1996 ihre berufli­
che Zukunft im Unternehmens­
verbund gestartet – 63 Auszu bil­
dende und 13 dual Studieren de. 
Viele sind nach wie vor in ihrem 
einstigen Ausbildungsbereich  
tätig. 
So wie Nicole Czerwinsky, die sich 
um das Auftragsmanagement Te­
lekommunikation kümmert. Mit 
16 Jahren startete sie 1996 eine 
Ausbildung zur Kauffrau für Büro­
kommunikation – und gehörte da­
mit zu den ersten Azubis bei den 
Stadtwerken überhaupt. „Mir war 
es wichtig, in Schwedt zu bleiben, 
bei meiner Familie und bei mei­
nen Freunden“, sagt sie. „Die Be­

dingungen sind optimal für mich: 
kurze Arbeitswege, tolle Kollegen 
und das Gehalt stimmt.“ 

Neugierig geworden? 

  Alle aktuellen Stellenaus­ 
schreibungen unter: 
 www.karriere.stadtwerke-
schwedt.de

Was der Verbund zu bieten hat?

Alles nachzulesen 
in der 
Arbeitgeber­
Broschüre  
„Best of“:

Nicole  
Czerwinsky

•  Ausbildung zur  
Kauffrau für 
Bürokommunikation 
(1996 – 1999)

HEUTE: Sachbearbeiterin 
Auftragsmanagement 
Telekommunikation

Julia Müller

•  Duales Studium 
B.A. Betriebs­
wirtschaftslehre/
Dienstleistungs­
management 
(2017 – 2020)

HEUTE: Referentin der  
Geschäftsführung

http://www.stadtwerke-schwedt.de/wir/karriere
http://www.stadtwerke-schwedt.de/wir/karriere


Es gibt so Sprüche, bei denen 
kann man sich furchtbar alt füh­
len. „Früher war alles besser!“ 
oder auch „Alles wird immer 
teurer!“. Tatsächlich kann einen 
der aktuelle Blick auf die Preise, 
etwa im Supermarkt oder Res­
taurant, nachhaltig schockieren. 
Dazu kommen die kletternden 
Kosten für Gas, Strom und Erdöl. 
Der Weltmarkt spielt verrückt, die 

Kosten für einzelne fossile Energie­
träger haben sich im Vergleich zum 
Jahresanfang zum Teil veracht­
facht. Doch an dieser Stelle gilt es 
tatsächlich zu unterscheiden. Die 
Preise an der Börse sind eine Sache, 
die individuelle Rechnung, die je­
der Verbraucher erhält, eine ganz 
andere. 

Mit Weitblick
Kunden vieler Stadtwerke können 
daher aufatmen. Die meisten regio­
nalen Versorger setzen nicht auf 

kurzfristige Termingeschäfte, sie 
kaufen an der Börse mit Weitblick 
und kalkulieren Engpässe mit ein. 
Stadtwerke sind von den kurzfris­
tigen Schwankungen an der Börse 
nicht so betroffen, wie etwa zahl­
reiche Billigdiscounter, die sich an 
der Börse verspekuliert haben. Das 
bedeutet nicht, dass Preise nicht teil­
weise angepasst werden müssen. 
Nur sind diese Anpassungen nicht 
so dramatisch, wie die Entwicklun­
gen auf dem Weltmarkt vermuten 
lassen. 

Steuern senken
Die künftige Bundesregierung könn­
te einiges tun und die Verbrauche­
rinnen und Verbraucher entlasten. 
Die hohen Umlagen und Steuern 
etwa treiben die Preise unnötig stark 
an. Und sie könnte die Energiewen­
de noch stärker voranbringen, um 
die Energieversorgung in Deutsch­
land unabhängig von anderen Län­
dern zu garantieren. Stadtwerke 
übrigens setzen längst immer mehr 
auf regional erzeugte erneuerbare 
Energien und nicht auf fossile Stoffe 

aus aller Welt. Sie sehen also: Früher 
war eben nicht alles besser.
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Marion Schulz, 
Redaktionsleiterin 

 der Stadtwerke Zeitung

Auf den Diagrammen, die die 
Kosten für Strom, Gas und Erdöl 
abbilden, kennt die Linie derzeit 
nur eine Richtung: hoch, höher, 
immer höher. Die Energiepreise 
an der Börse steigen weiter und 
man muss sich nur im Bekann-
tenkreis umhören, um die Sorge 
darüber wahrzunehmen. Kunden 
von Stadtwerken haben in dieser 
Situation allerdings einen ent-
scheidenden Vorteil. 

In Tschechien wird die Mehr-
wertsteuer ausgesetzt, in 
Frankreich die Preise für Ener-

gie u. a. gedeckelt, die spanische 
Regierung senkte die Mehrwert-
steuer für Energielieferungen und 
auch die neue Bundesregierung 
muss sich das Thema auf die Agen-
da schreiben. Egal in welches Land 
man europaweit gerade schaut, 
die explodierenden Energieprei-
se dominieren die Schlagzeilen. 
Doch was ist passiert? Eine einfa-
che Antwort auf die Frage gibt es 
nicht, vielmehr sind eine Vielzahl 
von Ursachen für die Kostenexplo-
sion an der Börse verantwortlich.

Angebot und Nachfrage
Das ist der Grundsatz der Markt-
wirtschaft und danach werden 
auch die Preise an der Strombörse 
bestimmt. Während der Pandemie 
war die Nachfrage nach Strom, 
Gas und Erdöl stark gesunken. Fa-
briken wurden geschlossen, Pro-
duktionen heruntergefahren und 
wegen der mangelnden Nachfra-
ge auch Kraftwerkskapazitäten 
gedrosselt. Dementsprechend 
haben die Energieerzeuger das 
Angebot reduziert. Als zu Jah-
resbeginn die Wirtschaft wieder 
hochfuhr, traf ein geringes Ange-
bot auf eine riesige Nachfrage. 

Die CO2-Steuer
Die Zertifikate für den Ausstoß 
des Klimagases CO2 sind deutlich 
teurer geworden. Seit Januar 2021 

Hoch, höher, immer höher
Preise für Öl, Gas und Kohle auf Rekordniveau

Tipps zum 
Energiesparen
Tür schließen: Klingt logisch, 
wird aber häufig vergessen. 
Wer also im Wohnzimmer vor 
dem Fernseher sitzt, sollte 
nicht versehentlich den Flur 
mitheizen. Das kostet nur un-
nötig Energie.

Dicht machen: Zugluft kühlt 
Räume unnötig runter. Un-
dichte Türen und Fenster las-
sen sich mit einer brennenden 
Kerze kontrollieren. Flackert 
das Licht, wenn man es vor 
die Ritzen hält, sollte man zum 
Dichtungsband greifen. 

Stecker ziehen: Laptops, 
Fernseher, Stereoanlagen etc. 
verbrauchen auch im Stand-
by-Betrieb Strom. Wer nicht 
immer den Stecker ziehen 
möchte, kann in eine Steckdo-
senleiste investieren, die man 
ausstellen kann. 

Alte Geräte ersetzen: In 
manchen Fällen lohnt es sich, 
alte Geräte zu ersetzen. Statt 
teuren Strom zu bezahlen, in-
vestiert man die Summe etwa 
besser in einen energieeffizi-
enten Fernseher. 

Weitere 
Tipps:

zahlen Energieversorger 25 Euro 
pro Tonne CO2, das beim Verbren-
nen von Erdgas, Diesel, Benzin 
und Heizöl entsteht. Laut Gesetz 
steigt der Preis 2022 auf 30 Euro 
(netto) pro Tonne und wird auch 
danach schrittweise erhöht. Die 
Zertifikate forcieren zudem einen 
Wechsel von Kohlestrom zu um-
weltfreundlicherem Erdgas.

Leere Gasspeicher
Nach dem kalten Winter waren die 
Gasspeicher in Europa allerdings 
schlecht gefüllt und wurden im 
Sommer wegen der hohen Preise 
nicht aufgefüllt. 90 Prozent des 
europäischen Gases wird impor-
tiert. Der Hauptlieferant ist das 
russische Unternehmen Gazprom  
und dieses hat seine Lieferungen 

im Sommer stark reduziert. Unklar 
ist, ob der Energieriese nicht mehr 
liefern kann oder nicht möchte. In 
Politik und Medien wird darüber 
spekuliert, ob Gazprom den Eng-
pass nutzt, um künstlich für eine 
Verknappung zu sorgen. Der mög-
liche Grund: Nach Inbetriebnahme 
der Erdgas-Pipeline Nordstream 2 
könnte das Unternehmen riesige 
Mengen des Kraftstoffes liefern, 
möchte dies aber eventuell zu ei-
nem deutlich höheren Preis. 

Entwicklungen 
auf dem Weltmarkt
Die Energiepreise zeigen einmal 
mehr, wie stark die Weltwirtschaft 
verzahnt ist. In China etwa wurde 
in diesem Jahr die Kohle knapp, 
das Land brauchte große Mengen 

vom Energieträger Gas. Die hohe 
Nachfrage aus dem bevölkerungs-
reichsten Land der Welt, trieb die 
Preise an. Indien, einer der größ-
ten Kohleproduzenten der Welt, 
kämpfte in diesem Jahr u. a. mit 
dramatischen Überschwemmun-
gen, die Kohleproduktion kam 
teilweise zum Erliegen. Das sind 
nur zwei von vielen Faktoren auf 
dem Weltmarkt, die die Energie-
preise beeinflussen. 

Was bedeutet das für die 
Kunden der Stadtwerke?
Auch Stadtwerke sind von den 
gestiegenen Preisen an der Börse 
betroffen, allerdings nicht so stark, 
wie Unternehmen, die hochspeku-
lativ wirtschaften. Regionale Ver-
sorger beschaffen ihren Energie-

Bei der aktuellen Lage sollte man in ungenutzten Räumen häufiger mal das Licht auslassen. Energieversorger 
haben leider nur einen geringen Einfluss auf den Preis. Beim Strom ist es ein Anteil von 20 Prozent, beim Gas knapp 
über 45 Prozent, den sie kalkulieren können. Die restliche Summe setzt sich aus Steuern und Abgaben zusammen.

Voller Einsatz für 
faire Preise

bedarf zum Teil Jahre im Voraus 
und sind weniger abhängig von 
der aktuellen Lage auf dem Welt-
markt. Sollte es dennoch Preis-
anpassungen geben, werden die 
Kunden sechs Wochen vorher 
informiert und können ggf. von 
ihrem Sonderkündigungsrecht 
Gebrauch machen. Vor allem kön-
nen sie sich darauf verlassen, dass 
ihr Stadtwerk bei nächster Gele-
genheit Preisvorteile wieder an 
sie weitergibt. 

SWZ-KOMMENTAR 
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Mit einem rätselhaften 
Graffiti in der Gustav-Rot-
kopf-Straße in Schwedt 
fing alles an. „Paul is doff“ 
stand da auf einer Häuser-
wand. Genau diese Recht-
schreibfehler und die Frage, 
wer eigentlich dieser Paul ist, 
machten die Botschaft zum 
spannenden Filmstoff. Und 
das für gleich drei Kurzfilme!

Die Macher von „Kin­
der machen Kurzfilm!“ 
hatten das Graffiti ent­

deckt und machten es zum 
Ausgangspunkt für die dies­
jährigen Filmprojektwochen 
von „Kinder machen Kurz­
film!“. Drei uckermärkische 
Schulen aus Schwedt, Templin 
und Angermünde beteiligten 
sich. In Schwedt wurden Kids 
der Klasse 5b der Astrid­Lind­
gren­Grundschule im Sep­
tember zu Filmemachern und 
Schauspielern. Mit professio­
nellen Künstlern und Filmpro­
fis an ihrer Seite, durchliefen 
sie nicht nur den gesamten Ent­
stehungs­ und Erstellungsprozess 
eines Filmes, sondern waren die 
Hauptakteure vor und hinter der 
Kamera: In einer einwöchigen 
Filmprojektwoche wurde ein 
Drehbuch entwickelt, Requisiten 
gewerkelt, geprobt und gefilmt. 

Krimi aus Schwedt
„Aus dem Graffiti­Spruch entwi­
ckelte jede Klasse eine eigene Ge­
schichte“, erklärt Gabriela Zorn, 
Künstlerische Leiterin von „Kin­
der machen Kurzfilm!“. „Und jede 
Geschichte war am Ende ganz 
anders.“ So entstand in Schwedt 

Drei Filme und ein Graffiti

Gutachter machen Hoffnung

Jubiläum und Filmfest von „Kinder machen Kurzfilm!“

Klappe, die Erste: Schüler der 5b der Astrid-Lindgren-Schule in Schwedt bereiten sich auf den Dreh der ersten Szene vor.
 Foto: bilderbewegen e.V.

Nach dem Dacheinsturz im Som-
mer sind die ersten statischen 
Untersuchungen abgeschlossen, 
die Ursache scheint gefunden. 
Nun kann der Wiederaufbau star-
ten. Ein ambitioniertes Ziel steht: 
Die Wiedereröffnung des Aquari-
UM zum Jahresanfang 2023. Weit 
gefehlt, wer glaubt, die 23 Aqua-
riUM-Mitarbeiter säßen bis dahin 
tatenlos auf der Wartebank.

Ein statisches Element im Haupt­
träger sei im Zuge der Bauplanung 
falsch ausgelegt worden, so laute­
te Anfang November die erste Ein­
schätzung des Gutachters. In allen 
anderen Teilen des Bades wurden 
bislang keine statisch relevanten 
Schäden festgestellt, so dass nun 

der Dachneubau im Sportbad in 
Angriff genommen werden kann. 
„Wir nehmen die Wiedereröffnung 
des AquariUM für den 2. Januar 
2023 ins Visier“, so der Geschäfts­
führer des Unternehmensverbun­
des Stadtwerke Schwedt, Dirk 
Sasson. Endlich eine Perspektive, 
für die Schwedter, den Schwimm­
verein, die Schulen vor Ort und 
–  nicht zuletzt – für das AquariUM­
Team.

Einer für alle, alle für einen
In den vergangenen Monaten 
zeigte sich, dass der Verbund 
nicht nur auf dem Papier existiert, 
sondern lebt. „Uns allen wurde be­
wusst, was uns als Unternehmens­
verbund stark macht: eine bunte 

Vielfalt an Geschäftsbereichen, 
die sich unterstützen, füreinander 
eintreten“, so Sasson. Nach mona­
telanger, Corona­bedingter Kurz­
arbeit war spätestens nach dem 
Einsturz klar, dass langfristigere 
Lösungen für das AquariUM­Team 
her mussten. Könnten die Mitar­
beiter auch andere Aufgaben im 
Verbund übernehmen? Können 
Sie! Statt Beckenrand und Sauna­
landschaft lauten die Dienstorte 
nun FilmforUM oder Kundenzen­
trum.
Auch Anna Godyn wechselte in 
einen für sie völlig neuen Bereich. 
Gab die Fitnesstrainerin zuvor 
Tanzkurse, unterstützt sie aktuell 
das FilmforUM­Team. „Ich bin sehr 
glücklich darüber“, sagt sie und 

ergänzt: „Die Arbeit macht mir 
Spaß. Ich bin an der Kasse, im Ser­
vice oder kümmere mich um die 
Kinosäle.“ Eine Umstellung seien 
die Arbeitszeiten. Im Kino gibt es 
nur Spätdienste. „Das ist aber kein 
Problem“, so die zweifache Mutter. 
„Mein Mann ist ja auch noch da.“
Allen AquariUM­Mitarbeitern, 
die im Verbund oder außerhalb 
eine neue Arbeitsstätte gefunden 
haben, wurde eine „Rückkehr­
garantie“ seitens des Unterneh­
mens gegeben. Denn sobald das 
AquariUM  wieder öffnen kann, 
werden sie hier gewiss wieder ge­
braucht.

Wiedereröffnung 2023 geplant 

ein Krimi, in Templin ein Musical 
und in Angermünde ein Science­
Fiction­Film. Man darf also auf die 
sechsminütigen Streifen gespannt 
sein.

Mitmach-Aktionen
Krönender Abschluss des Medien­
projektes wird – wie in jedem 
Jahr – die hollywoodreife Premi­
ere auf der großen Leinwand im 
Schwedter Kino FilmforUM sein. 
Dieses Jahr sogar im Rahmen ei­
nes Kinofestes. Denn es gibt was 
zu feiern. Seit zehn Jahren drehen 
nun schon Schwedter Grundschü­
ler Filme. „2012 waren wir das ers­

te Mal in Schwedt“, erzählt Gabrie­
la Zorn. „Wir befinden uns also in 
der 10. Projektrunde von ‚Kinder 
machen Kurzfilm!‘.“ Dieses beson­
dere Jubiläum soll am Sonntag, 
dem 12. Dezember, im FilmforUM 
gefeiert werden – natürlich unter 
den dann geltenden Pandemie­
bedingungen, mit Abstand und 
Maske. Dennoch mit einigen be­
sonderen Mitmach­Aktionen.

Besondere Gäste
So wird es im Foyer eine Trickbox 
geben, in der die Kinder ihren ei­
genen Trickfilm erstellen können. 
Auch ein Green­Screen lädt Kids 

ein, mal Ort und Perspektive zu 
wechseln. Sie können sich in der 
Box aufnehmen lassen und dank 
digitaler Hintergrundbearbeitung 
zum Beispiel ins Alte Rom oder ins 
Weltall versetzen lassen. Und ein 
weiteres Highlight ist geplant: „Wir 
wollen auch den allerersten Film 
aus Schwedt zeigen“, verrät die 
Projektleiterin. Er hieß „Gewinner“ 
(2012), ein Film über Fahrraddiebe 
und zwei Kinder, die zwei Räuber 
stellen. Die Hauptdarsteller von 
damals sind längst erwachsen, 
jetzt Anfang 20. Zorn: „Natürlich 
wollen wir versuchen, sie zu unse­
rem Filmfest einzuladen.“

Wieder im Kino
Erstmals bekommen Klassiker 
einen festen Platz im Kino­
programm. An jedem ersten 
Dienstag im Monat gibt es 
das neue Angebot. Geliebte 
Evergreens wie Francis Ford 
Coppolas „The Outsiders“ mit 
Tom Cruise, Patrick Swayze  
und Matt Dillon oder auch 
Jean­Pierre Jeunets „Die fa­
belhafte Welt der Amelie“, 
David Lynchs „Mulholland 
Drive“ sowie „Grüne Toma­
ten“ u.v.m. sind dann wieder 
auf der großen Leinwand zu 
sehen.

Nächster Termin: 
04. Januar 2022:
Tod auf dem Nil

Filmkunsttag
06./08. 12. Töchter
13./15.12. Cry Macho
20./22.12. Online für  
 Anfänger

Ladies Night
15.12. Wunderschön 

Sneak Preview  
17.12. Überraschungs­
film vor dem Bundesstart

SeniorenKino
15.12. Enkel für Anfänger

Der kürzeste Tag –  
Der Kurzfilmtag 
21.12.   Kurze Filme für 
Kinder und Jugendliche, 
Senioren, Menschen mit 
Lernschwierigkeiten

Popcorn statt Tanzkurse: Anna 
Godyn arbeitet  nun im Kino. Foto: SWS

Klassiker. 

Kultfilme. 

Evergreens.

   Und noch im Dezember:
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Die Unruhen auf dem globalen 
Energiemarkt (siehe S. 2) zwingen 
auch die Stadtwerke Schwedt zu 
Preisanpassungen. Aber es gibt 
auch eine gute Nachricht für Kun-
den des kommunalen Versorgers: 
Die Strompreise steigen 2022 nicht!
„Wir haben in den letzten Jahren 
Einkaufsphilosophien entwickelt, die 
die Preissteigerung und Senkungen 
für unsere Kunden gut abfedern“, er-
klärt Christoph Standtke, Mitarbeiter 
Vertrieb und Vertragsmanagement 
der Stadtwerke Schwedt. „So kaufen 
wir z. B. Strom über mehrere Jahre 
ein und erreichen somit einen guten 
Durchschnittspreis.“ Im Vergleich mit 
anderen Lieferanten könne man so 
immer ein faires Angebot gestalten 

und müsse die Preise nicht ständig 
anpassen. Christoph Standtke wei-
ter: „Dank der Senkung der EEG-Um-
lage können wir beim Strom auf eine 
Preisänderung verzichten.“ 
Diese Philosophie kann aber nicht 
alle Preissprünge auffangen. So müs-
sen die Gaspreise um durchschnitt-
lich 1,78 Cent/kWh erhöht werden 
(Mehrkosten siehe Tabelle). Gründe 
sind neben gestiegenen Beschaf-
fungskosten, die gleichzeitige Erhö-
hung der CO2-Abgabe auf 30 €/t. 

  Mehr zu unseren 
 Gas-Produkten 
 und 
 attraktiven 
 Bonus-Paketen 

Kaufmännische Leiterin der Stadtwerke in den Ruhestand verabschiedet 

Alles begann mit Null Pfennig  
auf dem Konto

AquariUM und übernahmen das 
Kino und den Schwedter Hafen …

Ja, die Stadtwerke sind längst 
ein breit aufgestellter und solider 
Unternehmensverbund, der alle 
Lebensbereiche abdeckt. Was 
sind heute die großen Herausfor-
derungen?
Um langfristig den Erfolg des Un-
ternehmensverbundes zu sichern, 
muss die Wettbewerbsfähigkeit 
der Stadtwerke erhalten bleiben. 
Die Wachstumsstrategie im Be-
reich Telekommunikation muss 
durch den weiteren Glasfaser-
ausbau und die Beseitigung der 
„weißen Flecken“ vorangetrieben 
werden. Der Gewinnung neuer 
Kunden über die Stadtgrenzen hi-
naus sowie einer hohen Kunden-
bindung muss große Aufmerk-
samkeit geschenkt werden. Und 
natürlich drücke ich ganz fest die 
Daumen, dass das AquariUM bald 
wieder viele Besucher begrüßen 
kann. Meine Enkelkinder aus 
Mainz sind dort sehr gern baden 
gegangen. 

Wie übergibt man eigentlich eine 
Aufgabe, die man 30 Jahre allein 
und nie ein anderer verantwortet 
hat? 
Am Anfang ist es mir schwergefal-
len, loszulassen. Immerhin waren 
es 30 Jahre mit immer neuen He-
rausforderungen. Aber ich habe 
schon seit einem Jahr mit meiner 
Nachfolgerin Christine Roye zu-
sammengearbeitet und sukzes-
siv Arbeiten übertragen. Im Juni 
habe ich dann alles komplett an 
sie übergeben, mich nur noch um 
Sonderaufgaben der Geschäfts-
führung gekümmert. Ich habe ge-
sehen, dass alles gut funktioniert. 

30 Jahre – solange wie die Stadt-
werke alt sind – kümmerte sich 
Ilona Kucher (64) als kaufmän-
nische Leiterin um sämtliche 
Finanz-, Buchhaltungs- und 
Steuerbelange im Unterneh-
mensverbund der Stadtwerke. 
Jetzt wurde die Mitarbeiterin 
der allerersten Stunde in den 
wohlverdienten Ruhestand ver-
abschiedet!

Bereits seit 1985 hatte Ilona 
Kucher beim VEB Gebäude-
wirtschaft im Bereich Wär-

meversorgung gearbeitet, der 
nach der Wende ausgegliedert 
wurde und die Basis für die 1991 
neugegründeten Stadtwerke bil-
dete. Die studierte Finanzwirtin ist 
schon einige Tage im Ruhestand, 
als wir mit ihr auf eine wilde An-
fangszeit zurückblicken, über das 
Loslassen und die Vorfreude auf 
den Ruhestand sprechen.

Wie fühlt sich der Abschied an? 
Abschiedsschmerz oder pure Er-
leichterung?
In der Phase des Abschiedsschmer-
zes bin ich noch nicht. Es fühlt 
sich so an, als ob man Urlaub hat. 
Man erledigt Dinge im Haus und 
im Garten, kümmert sich um den 
Mann und die Haustiere. Und das 
in aller Ruhe und man schläft na-
türlich länger. Aber ich kenne das 
von meinem Mann, der seit einem 
Vierteljahr im Ruhestand ist und 
merkt, dass man sich neue geistige 
Herausforderungen suchen muss. 

Was könnte das bei Ihnen sein? 
Haben Sie schon Pläne? 
Eine Reise nach Rom. Da wollten 
mein Mann und ich schon vor zwei 
Jahren hin. Unsere Kinder hatten 

Wir etab-
lierten die 

SDTelecom, wurden zum 
Anbieter von Telekommunikations-
dienstleistungen. Wir gründeten die 
Technischen Werke mit dem Stadt-
bad, dem Waldbad, später dem 

uns einen Gutschein geschenkt, 
dann kam die Pandemie. Rom ist ein 
großer Traum von mir, die alten Ge-
bäude mal leibhaftig zu sehen und 
die Geschichte vor Ort zu erleben 
und nicht nur aus Büchern. Das ist 
definitiv fürs Frühjahr geplant. Die-
ses Jahr will ich einfach nur ganz viel 
Zeit mit der Familie, meiner Tochter 
und den drei Enkelkindern verbrin-
gen. Ich freue mich auf Weihnach-
ten. Wir können ganz in Ruhe alles 
vorbereiten. Bislang sah es ja im-
mer so aus: In letzter Hektik wur-
den Geschenke eingewickelt und 
noch schnell der Baum besorgt und 
aufgestellt. Zum Jahresende war auf 
Arbeit immer besonders viel los.

Sie waren 30 Jahre die Herrin der 
Kassen: Träumt man da von Zahlen?
(Sie lacht.) Ich habe schon viel Arbeit 
mit nach Hause genommen und 
noch gesessen, wenn meine Tochter, 
als sie noch klein und ich alleinerzie-
hend war, schon im Bett lag. Ich hatte 
tatsächlich einige schlaflose Nächte.

Sie meinen auch die Anfänge bei 
den Stadtwerken … 
Ich kann mich noch genau an den 
einen Tag Ende 1990 erinnern, als 
unsere späteren Geschäftsführer, 
Herr Preuße und Herr Schweizer, 
vor meiner Tür standen und sagten: 
„Wir haben einen Termin in Berlin. 
Willst du mitkommen? Wir müssen 
die Stadtwerke Schwedt gründen 
und haben einen Beratungstermin.“ 
Als wir zum 1. 10. 1991 gegründet 
wurden, hatten wir zwar gebun-
denes Eigenkapital, aber im ersten 
Monat standen null Pfennige auf 
dem Bankkonto. So haben wir ange-
fangen. Wir vertrieben zunächst die 
Fernwärme aus der PCK. Erst mit den 
ersten gezahlten Rechnungen unse-

rer Kunden 
konnten wir 
Löhne auszahlen. Aber alle 
rund 60 Mitarbeitenden wussten: 
Hier geht es um unsere Existenz, un-
seren Arbeitsplatz. Später wurden 
wir auch Strom- und Gasanbieter. 

Man sieht sie auf Plakatwänden, in Kinderbüchern und auf Flyern: 
Quadrate mit diesen wirren Mustern. Auch die Stadtwerke Schwedt 
nutzen verstärkt QR-Codes. Aber warum eigentlich? 

Das neue Jahr geht ganz rasant 
los: Mit 1.000 Mbit/s durchs Netz 
– davon werden in Schwedt und 
seinen Ortsteilen 93 Prozent der 
Eigentümer und Eigentümerin-
nen aller geförderten Objekte bis 
Anfang 2022 profitieren. 

Mehr als 1.300 Haushalte erhalten 
den kostenfreien Glasfaser-Haus-
anschluss, der von Bund, Land und 
Landkreis finanziert wird. Davon 
waren im November mehr als 1.000 
Hausanschlüsse fertig gebaut. Bei 
circa 500 Haushalten ist die An-
schaltung der Produktverträge be-
reits erfolgt, jede Woche kommen 
weitere hinzu. „Der Baufortschritt  

Glasfaserausbau

Liebe Freunde  
des Nationalparks, 
der Winter steht vor der Tür und mit 
ihm auch Besucher aus dem Nor-
den. Zu Beginn des Jahres bringen 
die Singschwäne traditionell Musik 
in den Nationalpark. Hunderte ver-
sammeln sich in den überfluteten 
Poldern, erneuern ihre Liebesgelüb-
de und verbringen so die Winterzeit 
bei uns. Aber das sind nicht die ein-
zigen anmutigen Klänge, die wir im 
Laufe des Jahres gehört haben. Da 
waren auch das Criewener Park-
konzert, das Viel-Klang-Konzert an 
der Schwedter Flussbadestelle und 

das neugierige Wuseln und Forschen 
unserer Schwedter Kitakinder, die wir 
auf Entdeckungstour durch den Nati-
onalpark mitgenommen haben.
Und 2022 soll kein bisschen leiser wer-
den. Mit neuen Bildungsangeboten 
können zukünftig auch Grundschüler 
unsere einzigartige Auenlandschaft 
genauer unter die Lupe nehmen. 
Die Exkursionen sind ein Gemein-
schaftsprojekt des Fördervereins Na-
tionalpark Unteres Odertal e. V., des 
Unternehmensverbundes Stadtwerke 
Schwedt und des Nationalparks Unte-
res Odertal. Was genau es zu entdecken 
gibt und wie Schulen sich für eine Tour 

Fo
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mit uns anmelden können, ist auf 
unserer Website nachlesbar: www.
fvnationalparkunteresodertal.de.

Ihre Julia Kuwald
Mitarbeiterin Umweltbildung und 

Unterstützerin des Fördervereins 
Nationalpark Unteres Odertal e. V.

Service-Telefon
Telefon 03332 449-449
Störungsdienste
Gas: 
Telefon 03332 449-390
Strom/Fernwärme: 
Telefon 03332 449-460

KURZER DRAHT

Heinersdorfer Damm 55-57
16303 Schwedt/Oder
Telefon 03332 449-0

www.stadtwerke-schwedt.de

Telefon/Internet/Kabel-TV:
Telefon 03332 449-105

www.facebook.com/Stadtwer-
keSchwedt

Kostenlos im 
AppStore und 
Play Store

Stromkosten bleiben stabil
Energiepreisanpassung ab 1. Januar, aber:

Grenzenloser Surf-Spaß 2022

Der Unternehmensverbund Stadt-
werke Schwedt unterstützt eine 
Vielzahl von Initiativen und Pro-
jekten, sei es im Sport, der Kultur 
oder im sozialen Bereich. In loser 
Folge möchten wir an dieser Stel-
le den Weiterdenkern, Gestaltern 
und Machern ein Gesicht geben, 
die sich mit Leidenschaft und Herz-
blut für die Region Schwedt enga-
gieren. Diesmal: Sven Ketel.

Der Informatik-Lehrer der Gesamt-
schule Talsand gehört zum Typus 
Mensch, für den der Tag 48 Stunden 
haben muss. Mindestens. Anders 
kann man sich nicht erklären, wie er 
es schaffen konnte, so viel auf die 
Beine zu stellen. Zunächst wollte er 
Kinder für die Naturwissenschaften 
begeistern – längst zieht er alle Be-
völkerungsschichten in seinen Bann. 
Sein Antrieb: „Will eine Stadt Fach-
kräfte haben, muss sie auch Freiraum 
schaffen für kreative Köpfe.“ Und das 
packt er an. Sven Ketel steht hinter 
dem Technikstützpunkt für Kinder 
und Jugendliche, der Bürgerwerk-
statt für alle Technologie-Begeister-
ten, der Reparatur-Werkstatt, dem 
Lichterfest und engagiert sich im 
Kunstverein. In diesem Jahr gewann 
sein Team des Reparatur-Cafés un-
ter 500 Bewerbern den bundeswei-
ten Engagementwettbewerb „Ma-
chen! 2021“ den 1. Preis und damit 
15.000 Euro. Seine Ideen sollen nun in 
andere Regionen getragen werden. 
Aber von vorn. „Alles fing 2008 mit 
der Robotik-AG an“, erzählt Sven  
Ketel. Seine Schützlinge lernten, 
komplizierte Roboter aufzubauen 
und sie zu programmieren. 2016 
erweiterte er seine AGs zum Tech-
nikstützpunkt. „Im Prinzip war das 

der Ausgangspunkt für alles gewe-
sen“, sagt er. „Mit einem Raum in 
der Schule haben wir einen Platz ge-
schaffen, an dem man sich auspro-
bieren, kreativ sein konnte, worauf 
man Bock hatte.“ Und zwar für alle, 
vom Kind bis zum Rentner. 

Hilfe zur Selbsthilfe
Aus der Idee einer Bürgervorle-
sung zu neuen Technologien ging 
die Bürgerwerkstatt hervor. Nun 
kamen regelmäßig fünf bis sieben 
Leute zusammen. Einer lötete an 
seiner Drohne, ein anderer tüftelte 
an einer Gewächshaussteuerung. 
Daraus wiederum entstand die 
Reparatur-Werkstatt. Einmal im 
Quartal bringen nun Leute ihre ka-
putten Staubsauger und Toaster. Es 
geht um Hilfe zur Selbsthilfe, nicht 
nur um die eigentliche Repara-
tur. „Zuhause machen viele etwas. 
Aber zusammen macht alles mehr 

Spaß“, weiß Sven Ketel. Tolle Syner-
gien entstanden. Tüftler gründeten 
neue Kinder-AGs, wie die Automo-
dellbau-AG. Man half gemeinsam 
bei der Vorbereitung des Lichterfes-
tes – einem Spektakel, das Technik 
mit Kunst verbindet. 700 Besucher 
kamen 2019. Gerade fand es wieder 
statt – in abgespeckter Form.
Und neue Ideen gehen nicht aus. 
Der Landkreis Uckermark will jetzt 
das Projekt Technikstützpunkt in die 
Städte Angermünde, Prenzlau, Tem-
plin tragen und versuchen, Robotik-
AGs in allen Schulen aufzubauen. 
Natürlich braucht jede noch so gute 
Idee noch bessere Unterstützer: „Die 
PCK, der Lions Club und viele weite-
re zählen zu ihnen“, so Sven Ketel. 
„Mein größter Kooperationspartner 
sind aber die Stadtwerke. Sie unter-
stützen alle Projekte. Der finanzielle 
Spielraum gibt mir erst die Freiheit, 
zu powern.“

Engagement & Ehrenamt

Der Mann, der alle für Technik begeistert

ist im Plan“, freut sich Stefan Dö-
ring, Projektleiter Breitbandausbau 
der Stadtwerke Schwedt. „Der Tief-
bau in den so genannten weißen 
Flecken wird Ende dieses Jahres in 
allen Gebieten abgeschlossen sein, 
die Anschaltungen folgen sukzessi-
ve und werden sich noch bis Anfang 
2022 hinziehen.“ Im Nachhinein 
konnten noch weitere 30 unterver-
sorgte Objekte identifiziert und mit 
in den Ausbauplan aufgenommen 
werden. Hier wird Anfang 2022 
nachträglich gebaut. In den neuen 
Schwedter Ortsteilen Schöneberg, 
Felchow und Flemsdorf baut die 
e.discom aus. Ansprechpartner für 
Hausanschlüsse und Produkte sind 

die Stadtwerke Schwedt. Mehr als 
220 der circa 260 Eigentümer, die 
einen geförderten Glasfaseran-
schluss bekommen können, haben 
sich bereits dafür entschieden. Die 
Glasfaser-Breitbandtechnik ist ab-
solut zukunftssicher und garantiert 
mit den entsprechenden Produkten 
der Stadtwerke Schwedt schier gren-
zenlosen Spaß beim Surfen im Netz. 
Wer etwa 250 Mbit/s bucht, erhält 
kein „bis zu“, sondern die georderte 
Leistung im Down- und im Upload. 

  Fragen zu „via“-Produkten? 
Die Stadtwerke Schwedt

 beraten gern unter 
 Tel. 03332 449-449.

Von der Rolle: Dank Glasfaser ist Turbosurfen in Schwedt die neue Realität –  
Janice Schmidt, Mitarbeiterin Öffentlichkeitsarbeit und Stefan Döring, Projekt-
leiter Breitbandausbau. Foto: SWS/ Sebastian Helmuth

Wissensdurstig?!

Wofür brauche ich einen QR-Code?Wofür brauche ich einen QR-Code?

Symbolische Staffel-
stabübergabe: Ilona 
Kucher (re.) hat mit 
Christine Roye eine 

würdige Nachfolgerin  
gefunden, die nun 

die kaufmännische 
Leitung übernommen 

hat.
Foto: SWS

QR steht für „Quick Response”, was 
soviel wie „schnelle Antwort” be-
deutet. Es ist ein Code – ähnlich dem 
Strichcode auf Lebensmitteln. Statt 

des Scanners im Supermarkt kann 
den QR-Code allerdings jedes Smartphone  mit 

einer QR-Scan-App (z. B. Barcoo) lesen. 
Die App fotografiert 
den QR-Code ab und 
führt direkt zu den ge-
wünschten Informationen. 

Das kann eine Internetseite 
mit tollen Produkt angeboten 
oder einfach nur eine Botschaft 
sein. Das lästige Eintippen einer 

Internetadresse fällt somit weg. 
Bestes Beispiel zum Ausprobieren: das 

tolle Musikvideo der Musik- und 
Kunstschule Schwedt. Es wurde ex-
klusiv zum Geburtstag des Schwedter 
Hafens gedreht. Mit besten Grüßen 
vom „Wellerman“.

Informatik-Lehrer Sven Ketel in der Bürgerwerkstatt: Sie steht jedem Interess-
sierten offen und fördert das Miteinander in Schwedt.

2021 2022

Grundpreis BestGas-Tarif Grundpreis BestGas-Tarif

150 € 
(12,50 €/Monat) 

6,44 
Cent/kWh

150 € 
(12,50 €/Monat) 

8,22 
Cent/kWh

Gesamtkosten im Jahr Gesamtkosten im Jahr

1.438 € * 1.794 €  (+ 356 €) 

Kostenbeispiel für Gas: Vierköpfige Familie, die durchschnittlich 20.000 kWh/
Jahr verbraucht (*6,44 Cent/kWh x 20.000 kWh = 1288 € + 150 € = 1.438 €).

„Na, eine ganz 
schnelle 
Antwort!

„Was ist das denn 
für ein eigen artiges 

Schwarz-Weiß-
Gewusel?

Grünes Herz. Bunte Vielfalt. – Weil man Geburtstage am liebsten mit 
denen feiert, die einem besonders wichtig sind, haben die Stadtwerke ein 
Überraschungspaket mit attraktiven Aktionsangeboten für ihre Kunden 
zusammengestellt. Mehr dazu unter: www.30jahre.stadtwerke-schwedt.de

http://www.stadtwerke-schwedt.de
http://www.facebook.com/StadtwerkeSchwedt
http://www.facebook.com/StadtwerkeSchwedt
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1.  Wärme: „Abfallprodukt“ eines 
technischen Prozesses 

2.  Abkürzung von „Verband kom-
munaler Unternehmen e. V.“ 

3.  Weihnachtsgebäck
4.  Stadtwerke sichern die … 
5.  Strom aus Sonnenergie
6.  Senkrecht verlaufende Rauch-

gasleitung, Tür des Weih-
nachtsmanns

7.  Abkürzung von Erneuerbare-
Energien-Gesetz 

8.  Intelligente Messeinrichtung: 
Smart …

9.  CO2 ist ein …

10.  An Weihnachten aufgeführtes 
Theaterstück

11.  Chemisches Schlüsselelement 
für die Energiewende

12.  Feier an Heiligabend, bei der 
Geschenke überreicht werden

13.  Ersatz älterer Anlagen eines 
Kraftwerks oder Teile davon 
durch moderne und leistungs-
fähigere am selben Standort

14.  Flüssige oder gasförmige 
Verkehrskraftstoffe, die aus 
Biomasse hergestellt werden

15.  Bequemste Heizmethode
16.  Stromtankstelle für E-Autos

17.  Eiskalter Mann mit Möhrennase
18.  Helfer des Weihnachtsmanns
19.  Die von einer Anlage, einem  

Gebäude oder einem Verkehrs-
mittel in die Umwelt abge-
gebenen Stoffe

20.  Stadtwerke setzen auf eine 
umweltfreundliche Energie …

21.  Weihnachtsschmuck in Him-
melskörperform

22.  Energiespeicher, ohne den  
E-Autos nicht rollen

23.  Abk. Komprimiertes Erdgas
24.  An Heiligabend festlich ge-

schmückter Waldbewohner

Liebe Leserinnen 
und Leser,
nutzen Sie die besinnliche 
Vorweihnachtszeit, schnappen 
Sie sich einen Stift und lösen 
Sie unser großes Stadtwerke-
Weihnachtsrätsel! Sie haben alle 
Kästchen ausgefüllt und das 
Lösungswort erraten? Prima, 
dann können Sie tolle Geld-
preise gewinnen! 

Der Begriff, den wir suchen, ist beinahe zum Modewort 
verkommen. Stadtwerke wirtschaften allerdings seit 
Jahrzehnten unter diesem Motto, indem sie bei ihrer 
Arbeit stets die Umwelt und die nachfolgenden Gene-
rationen im Blick haben. Kommen Sie drauf?

Schicken Sie die Antwort bitte bis zum 15.  Januar 2022 
an: SPREE-PR, Kennwort: Weihnachtsrätsel 
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin oder per Mail an 
swz@spree-pr.com

Viel Glück!

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Durch die Teilnahme am Gewinnspiel geben Sie, 
basierend auf der EU-Datenschutzgrundverordnung, Ihre Einwilligung für die Speicherung personenbezogener Daten. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Der gesuchte märkische Gipfelstürmer der vergangenen Aus-
gabe lautete „Luckenwalde“. Gewonnen haben Frank Piwodda 
aus Gartz/Oder (25 Euro), Kerstin Schäfer aus Schwedt/Oder 
(50 Euro) und Fred Volkmann aus Heideblick (75 Euro). 
Herzlichen Glückwunsch! 

3 × 100 Euro

1 × 300 Euro

2 × 200 Euro

1.000 Euro
zu gewinnen!

6 DEZEMBER 2021das stadtwerke-weihnachtsrätsel
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Erst Tabak, Seife, Papier, später 
wurden hier Schuhe produziert, 
die erdölverarbeitende Indust-
rie zog ein – allein in den letzten 
150 Jahren hat sich die kleine 
Stadt an der Oder unzählige 
Male neu erfunden. Ein virtueller 
Stadtspaziergang zeigt, wie sich 
Schwedt nach wirtschaftlichen 
und politischen Umbrüchen ver-
ändert hat.

Sie haben sich an der Oder­
brücke zum Gruppenfoto 
aufgestellt. Eine Handvoll 

Männer, drei Kinder. Hinter ihnen 
die Eisschollen, neben ihnen ein 
mannshoher Berg aus Schnee. Es 
ist der 31. März 1917, ein offenbar 
eisiger, ungemütlicher Tag, den sie 
auf diesem Foto festgehalten ha­
ben. Man kann es gar nicht lange 
genug anschauen. Nicht wegen 
des Wetters oder wegen der Men­
schen, die man kaum erkennt. Das 
Foto zeigt nahezu beiläufig, wie 
extrem sich die Stadt gewandelt 
hat. Dort, wo heute die Schwedter 
am Ufer entlangflanieren, standen 
einst eng an eng Fabrikhallen und 
Produktionsstätten. 

Jederzeit und kostenfrei
Es ist ein spannendes Zeitdoku­
ment von vielen, das man beim 
vir tuellen Stadtspaziergang 
durch Schwedt entdecken kann. 
„Schwedt in Bewegung“, so 
lautet passenderweise der 
Titel des Projekts, das 
das Stadtmuseum zum 
Themenjahr der Indust­
riekultur entwickelt hat. 
Alles, was man braucht, 
ist ein Smartphone, schon 
kann man sich auf Spuren­
suche machen: kostenfrei 
und jederzeit.
Man muss zuweilen aller­
dings ein bisschen suchen, 
um vor Ort an einem Later­
nenmast oder Straßenschild 
den QR­Code zu finden. „Wie 
bei einer Schnitzeljagd“, 
schmunzelt Museumsmitar­
beiterin Anett Wagner, die 
durch die Stadt führt. „Das ist 
ein Teil des Spaßes. Mein 
Tipp: Man sollte immer 
ein bisschen in die Höhe 
gucken“, sagt sie und lacht. 
An 20 Industriestandorten 
warten nun historische Bil­

der und Filme, Geschichten und 
Videoclips auf die Entdecker. Da­
runter sind selbstverständlich das 
PCK, das wie kein anderes Unter­

nehmen für die Stadt und ihren 

Wandel steht, der Schwedter Ha­
fen, die Schuhfabrik, aber auch so 
manch vergessenes Juwel. 

Tabak, Seife, Sauerkraut
Seife und Sauerkraut wurden hier 
produziert, Schwedts Tabak hat 
es sogar bis in die Hochliteratur 
geschafft. Brandenburgs Dichter­
fürst Theodor Fontane hat ihn 
verewigt, wenngleich nicht be­
sonders schmeichelhaft. „Sie war 
nicht gesauct, sie war gejaucht, 
Und ich habe seitdem nicht wie­
der geraucht“, so beschreibt er 
seine Erfahrung mit einer Zigar­
re aus Vierradener Produktion, 
heute ein Stadtteil von Schwedt. 
Besser schnitten in der allgemei­
nen Wahrnehmung da schon die 
Schwedter Neunaugen ab, eine 
national bekannte Flusskrebsde­
likatesse. 

Die Idee zu dem Projekt entstand 
während des Lockdowns, als ne­
ben Kneipen und Geschäften 
auch die Museen schließen muss­
ten. Weil Besucher nicht mehr 
kommen konnten, machten die 
Mitarbeiter des Stadtmuseums 
ihre Sammlung virtuell zugäng­
lich. „Das Prinzip haben wir dann 
einfach auf den industriege­
schichtlichen Stadtspaziergang 
übertragen“, verrät Anett Wagner. 
Das Themenjahr geht nun bald 
zu Ende, die virtuelle Tour durch 
Schwedt soll dauerhaft bleiben. 

 Zur virtuellen Tour gelangen 
Sie unter www.stadtmuseum-
schwedt.de/tour 
oder wenn 
Sie den 
QR­Code 
scannen: 

SWZ-TIPP: Jüdisches Leben in Schwedt

Unbedingt sehenswert ist das 
Jüdische Museum und Ritual­
bad Schwedt. Besucher erfahren 
hier vieles über die einst relativ 
große jüdische Gemeinde in 

der Stadt, über ihre Rituale und 
da rüber, wie sie das 
Leben in Schwedt 
geprägt hat.
Infos unter:

Einblick in den Produktionsalltag: In der einstigen Schwedter Schuhfabrik 
arbeiteten bis zur politischen Wende mehr als 500 Menschen. Foto: Stadtmuseum

Das Bollwerk: Früher legten hier Schiffe an, Fabriken säumten das Ufer. 
Heute lädt an gleicher Stelle die Promenade zum Flanieren am Wasser ein.

QR-Code scannen und einfach loslegen,  
Anett Wagner vom Schwedter Stadt-
museum demonstriert, wie es geht. 

Schönstes Haus am Platz: die  
ehemalige Hahnsche Seifenfabrik.
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Eine digitale Tour durch Schwedt

Der Schwedter Hafen: 2001 in Betrieb genommen, legen hier vor allem Kapitäne mit großen Schiffen an. Bis zu 400 sind es jährlich, die das „Tor zur Ostsee“ nutzen. Foto: SWS

Industriegeschichte 
smart verpackt

Industriegeschichte 
smart verpackt



Stadtsparkasse Schwedt benö-
tigt die aktive Unterstützung ih-
rer Kunden, um die Zusammen-
arbeit mit ihnen in bewährter 
Weise fortführen zu können.

„Ihre Zustimmung ist gefragt!“ ­ so 
wird der Aufruf der Anschreiben 
lauten, die von der Stadtsparkas­
se im Februar 2022 an alle Kunden 
versendet werden. Anlass ist ein 
Urteil des Bundesgerichtshofs 
(BGH) vom 27.04.2021. Der BGH 
entschied, dass ein über Jahr­
zehnte übliches Verfahren zur 
Änderung der Allgemeinen Ge­
schäftsbedingungen (AGB) nicht 
mehr angewendet werden kann. 
Konkret: Wenn dem Kunden bis­
her eine Änderung der Geschäfts­
bedingungen mitgeteilt wurde, 
hatte er in der Regel die Möglich­
keit, innerhalb von zwei Monaten 
dieser Änderung zu widerspre­
chen. Die Änderung wurde dann 
gültig, wenn der Kunde ihr nicht 
widersprochen hat. 
Diese gängige Praxis war für 
beide Seiten transparent und 
einfach handhabbar. Nach dem 
Spruch des BGH muss das Ver­
fahren nun teilweise angepasst 
werden. Die Entscheidung des 
BGH betrifft dabei ausschließlich 

das gewählte Verfahren zur Ver­
tragsanpassung. Es sagt nichts 
über den Inhalt der Verträge 
und damit die Angemessenheit 
vereinbarter Leistungen und Ge­
genleistungen aus.

Das ändert sich bei den All-
gemeinen Geschäftsbedin-
gungen für Privatkunden
Aus dem BGH­Urteil ergeben sich 
zwei konkrete Folgen. 
Erstens: Dadurch, dass der BGH 
das allgemein übliche Verfahren 
der AGB­Änderung in Teilen bean­
standet hat, ist nicht auszuschlie­
ßen, dass auch bei Kundinnen und 

Kunden von Sparkassen die voll­
zogenen Änderungen in den AGB 
nicht wirksam geworden sind. 
Banken und Sparkassen arbeiten 
daher zurzeit mit Hochdruck dar­
an, das BGH­Urteil im Sinne ihrer 
Kundinnen und Kunden rechtssi­
cher umzusetzen.
Zweitens: Das BGH­Urteil bedeu­
tet auch, dass eine neue Regelung 
für zukünftige AGB­Änderungen 
der Sparkassen erarbeitet werden 
muss. Wichtig ist der Stadtspar­
kasse Schwedt, auch in Zukunft 
auf einfachen Wegen mit ihren 
Kunden kommunizieren und die 
Geschäftsbeziehung führen zu 

können. Niemand hat Lust darauf, 
sich ständig durch viele Seiten Pa­
pier arbeiten zu müssen – solche 
Lösungen sind heutzutage auch 
nicht nachhaltig.

Auch künftig faire und 
angemessene Preise 
Der Stadtsparkasse ist es wichtig, 
langfristige und vertrauensvolle 
Beziehungen zu ihren Kundinnen 
und Kunden zu pflegen. Diese 
haben stets transparente und 
marktgerechte Preise gezahlt. Die 
Sparkasse ist davon überzeugt, 
dass ihre Leistungen diesen Preis 
zu jedem Zeitpunkt wert waren. 

So wird es auch in der Zukunft 
bleiben. 

Was es nun zu tun gilt
Der BGH verlangt jetzt die aus­
drückliche Zustimmung aller Kun­
dinnen und Kunden zu den Allge­
meinen Geschäftsbedingungen 
(AGB). Deshalb wird die Stadtspar­
kasse Schwedt Mitte Februar 2022 
Anschreiben an jede einzelne Kun­
din und jeden einzelnen Kunden 
versenden. Es wird wohl ein dicker 
Brief sein, der alle Vertragswerke, 
die Gegenstand im Kundenge­
schäft sein können, beinhaltet. 
Bei den Online­Banking­Kunden 
wird der Brief allerdings kleiner 
ausfallen. Ihnen werden die Ver­
tragswerke in elektronischer Form 
über das Elektronische Postfach 
bereitgestellt. Aber, unabhängig 
davon, wie dick oder dünn der 
Brief ausfällt, jeder enthält diesel­
be Botschaft: „Bitte erteilen Sie 
uns Ihre zeitnahe Zustimmung zu 
unseren Bedingungswerken“.
Die Stadtsparkasse Schwedt bit­
te ihre Kundinnen und Kunden 
bereits jetzt um Verständnis für 
diesen aufwendigen Prozess. Er ist 
jedoch erforderlich, dass eine Zu­
sammenarbeit in bewährter Form 
fortgeführt werden kann. 

Ihre Zustimmung ist gefragt! 

Der BGH hat den AGB-Änderungsmechanismus in den AGB-Banken für unwirksam erklärt. Dies macht die Entwick-
lung eines neuen AGB-Änderungsmechanismus notwendig. Foto: SSK

Ziel der Stadtsparkasse Schwedt 
ist es, Gründern den Start in die 
Selbstständigkeit zu erleichtern – 
von Beginn an gemeinsam. Des-
halb kooperiert sie mit firma.de, 
einem Unternehmen, das sich 
auf einen Online-Gründungspro-
zess spezialisiert hat. Das erspart 
Neugründern viel Zeit und Kraft 
bei der Bewältigung der gesetz-
lichen Auflagen.

Die Kooperation kombiniert die 
Fähigkeiten und das Fachwissen 
beider Institute zu einer einzigen 
Plattform. Während die Stadt­
sparkasse Schwedt als Berater 
und Finanzierungspartner zur 
Seite steht, wird firma.de die Ar­
beitsabläufe des Gründungspro­
zesses digital begleiten, die bü­
rokratischen Herausforderungen 
sowie alle wichtigen Schritte ko­
ordinieren. Gründer können da­
durch ihre Geschäftsidee schnell 
und effektiv in die Tat umsetzen.

So unterstützt 
die Sparkasse 
Auf dem Weg in die Selbststän­
digkeit dürfen sich Firmengründer 
darauf verlassen, bestens beraten 

und begleitet zu werden. Neu­
gründer erhalten neben einem 
kräftigen Motivationsschub fol­
gende Services:
•  Beratungsgespräch über den 

Ablauf einer Existenzgründung
•  Prüfung der Geschäftsidee
•  Permanente Unterstützung ei­

nes Gründungsexperten vor Ort
•  Hilfe beim Businessplan
•  Gründungsfinanzierung
•  Einbindung öffentlicher Förder­

programme
•  Umfangreiches nationales und 

internationales Netzwerk

So unterstützt firma.de
Als Marktführer hat firma.de be­
reits über 5.000 Firmen bei ihrer 
Gründung unterstützt und ein 
Gründer­Ökosystem aus Notaren, 
Anwälten, Gründer­ und Steuerbe­
ratern aufgebaut. Der Service von 
firma.de für Firmengründer un­
terstützt künftige Selbstständige 
der Stadtsparkasse Schwedt mit 
folgenden Leistungen:
•  Beratung durch Experten von 

firma.de
•  Überprüfung des Firmennamens 

von der zuständigen IHK 
•  Vereinbaren eines Notartermins 

in der Wunschstadt
•  Übernahme aller Vorbereitun­

gen zur schnellen Kontoeröff­
nung nach dem Notartermin 

•  Vorbereiten der Gewerbean­
meldung und des Finanzamt­
fragebogens – direkt nach der 
Handelsregistereintragung

•  Empfehlung eines passenden fir-
ma.de­ Partner­Steuerberater für 
eine persönliche Beratung zur 
Erstellung der Eröffnungsbilanz

Die Stadtsparkasse Schwedt ist 

sich sicher, dass die Zusammen­
arbeit mit firma.de dazu beiträgt, 
die Gründungskultur regional vo­
ranzubringen und maßgeblich zu 
erleichtern. 
Denn die Kombination einer kom­
petenten Rund­ums­Business­
Beratung mit einem bequemen 
Gründungsprozess nehmen Neu­
gründern viele Ängste. Zudem ist 
der Vorteil, Sparkassen­Kunden 
profitieren von Rabatten bei aus­
gewählten Gründerpaketen. Die 

Preise können der Tabelle ent­
nommen werden.
Wer Effizienz und Kostenvorteile, 
gepaart mit mehr Sicherheit im 
Gründungsprozess sucht, ist bei 
der Stadtsparkasse Schwedt ge­
nau richtig. 

Nähere Informationen 
sind auf der Internetseite 
unter
www.sparkasse-schwedt.de/
firmengruendung abgebildet.

Gemeinsam mit der Sparkasse und firma.de 

Starten Sie mit der Sparkasse  
in die Selbstständigkeit 

UG Rundum-Sorglos GmbH Rundum-Sorglos GmbH-Holding Rundum Sorglos

Mit einer UG werden die Vorteile ei-
ner GmbH genutzt – und das schon 
ab 1 EUR Stammkapital. Damit ist die 
UG besonders für Existenzgründer 
und kleine Unternehmen interessant.

Die rechtlichen und steuerlichen 
Vorteile der GmbH sind vielfältig. Die 
Reputation dieser Gesellschaftsform 
hoch. Eine Gründung ist bereits mit 
12.500 EUR an Stammkapital möglich.

Innerhalb einer Holdingstruktur 
können Gewinne steuerlich günstig 
an die Muttergesellschaft übertra-
gen werden. In der Regel ergibt sich 
eine Steuerabgabe von 1,5 % auf die 
Gesamtsumme.

299 statt 349 EUR / einmalig (netto) 339 statt 389 EUR / einmalig (netto) 638 statt 738 EUR / einmalig (netto)

Inklusivleistungen

•  Persönlicher Gründungsexperte
•  Koordination aller Formalitäten und 

Prüfung des Firmennamens
•  Notar-Termin in Ihrer Wunschstadt
•  Musterverträge & Dokumente
•  Ausfüllhilfe Gewerbeanmeldung 

und Fragebogen zur steuerlichen 
Erfassung, uvm.

Inklusivleistungen

•  Persönlicher Gründungsexperte
•  Koordination aller Formalitäten und 

Prüfung des Firmennamens
•  Prüfung Firmenname
•  Notar-Termin in der Wunschstadt
•  Musterverträge & Dokumente
•  Vorbereitung Gewerbe- und Handels-

registeranmeldung, uvm.

Inklusivleistungen

•  Persönlicher Gründungsexperte
•  Koordination aller Formalitäten
•  Prüfung Firmenname
•  Notar-Termin in der Wunschstadt
•  Musterverträge & Dokumente
•  Fristgerechte Vorbereitung des  

Finanzamtfragebogens für die 
Beantragung der USt.-ID, uvm. 




